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„Bewahrung der Schoöpfung“
HIN | eItmotIvV christlicher Spiritualitat

Geschichte Sseworden. ıne solche Be-Einleitung trachtungsweise aus dem Glauben ass uns

In der ersten Hälfte des Ende ehenden mıt anderen Cn auf die Schöpfung und
Jahres 2001 galten die Schreckensbotschaf- auf UlLlsere Verantwortung lıcken Darüber
ten, zumiıindest In Kuropa, der SE-Proble- möchte ich 1mM folgenden eın wenıg sprechen.
mMatı Und die Aul- und Klauenseuche hbe-
traf und e{rı längst N1IC. L1UTr dıe Land-
wırte. S1e WITF') jefere Fragen auf: INn sind Was Ist also Schoöpfungsspirl-
WITr sekommen? Was ist das für eıne Zivilısa- tUua| itat
tıon, In der WITr In Kuropa leben? Vernichten
WITFr die Grundlagen UlNseres eigenen Lebens? Unser Glaube hält daran fest, dass die chöp-
Bischof amphaus hat dazu Sesagt, dass die fung kein Zufallsprodukt ist S1e ist aus Got:
Seuche unter den Tieren eıne Krankheit tes (‚üte und eıshel hervorgegangen Aus-
ter den Menschen offenbare Der Wahnsinn gangsbasıs für eıne Schöpfungsspiritualıtät
der Rinder sel eın Wahnsinn Ulserer Gesell- ist eshalb dıe VOIN nbegınn In vielen HOYr-
schaft In der Tat zel die industrielle Ver- Hen elebte Überzeugung, dass der Cchöp-
Marktun der Tiere, WIe eISLIOS WITr mıt fer 1Im esamten Bereich seiner Schöpfung

Mitgeschöpfen umgehen Wır plundern auch gegenwärtı bleibt Er behält auch die
sS1€e dU>, machen S1e ZUE ater1a UuNnserer letzte Verfügung über seın Werk Deshalb
Konsumgelüste Wirtschaftsinteressen DE- können Menschen, selbst Miıtgeschöpfe
hen manchmal ber alles, auch über Leichen, ter den übrigen Geschöpfen, nıemals dıe
zumindest ber die Leichen VOINl vielen ie: Herrschaft über die atur beanspruchen wol-
e  S l1iere sind aber keine UTtLOS und Land- len
wırte sınd keine Ingenieure. Zu fragen Ist, ob Da ach dem christlichen Glauben GCOolt den
WITr uns immer mehr VOIN den Wurzeln esamten KOosmos Seschaffen hat, und da er

Lebens lösen, WEelll WITr Adus vorgegebe- auernd 1Im Kosmos schöpfer1sc wırksam
en Kreisläufen der atur aussteigen. Und bleibt, Sibt 6S VOIN nbegınn In der CHKISTE-
BSE und aul- und Klauenseuche sind eben ichen Tradıtion eIWAaSs WIe eıne kosmische
keine bıblischen Plagen, sondern YTrOdukte Mystik Besonders ausgepragt finden WITr s1e
eiıner alschen Einstellun ZA en ıne 1Im europälschen Bereich unter anderem bel
solche Eınstellun betrachtet dıe Welt als eın Hıldegard VOIN Bıngen, Mechthild VOIN Mag-
eINZISES Rohstofflager, das [11lall nach elle- deburg, Meiıster Eckhard und Johannes VOIN
ben plündern darf. Yısten sprechen dage- Kreuz. Ignatıus VOIN Loyola hat die kosmıi-
gen VOI der Welt und dem Uniıversum als der sche Mystik.auf die Formel eDraCc „Gott
Schöpfung CGottes In seıner Menschwer- In allen Dıngen suchen und finden.“ Das sind
dung, die WITr In den kommenden ochen be- keine esoterischen Spekulationen Bereıts In
sonders intensIiv VOT en aben, ist Gott der Areopagrede des Paulus finden WIT die
SOZzUuSsagen eın Teıl dieser Schöpfung und orte „Gott, der die Welt erschaffen hat und
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es In ihr, c der Herr über Hiımmel und fung Nach dem neutestamentlichen Zeug-

NIS Ist Jesus YISLUS als Sohn Gottes -Erde, er Ist keinem VON uns fern. enn In
ihm enWIT, ewegen WITr Uulls und SInd wır.“ ler der Schöpfung, we1l Cl ihr Anfang und En-
Apg 1L7) Ahnlich WIe die Luft alle Lebewe- de ist. Der Sohn (Gottes hat UK seıne Men-
SCeNMN eınhu  ‘9 atmen und existieren ässt, ist schwerdung SOZUSagen dıie kosmische ale-
SO0 selber WIe eın Urelement für es L2- rı1e In sıch aufgenommen. Er durc  Ya s1e
ben, alle 1vıtaten und es Se1In. DIie Bi- und Ist In ihr Ssegenwärtig. Urc seiıne Auf-
bel pricht davon, dass Golt den ganzen KOS- erstehung hat CT die Materı1e verwandelt In
[110S$5 rfüullt „B1INn MI ich CSd, der Hımmel hbesonders intensıver Welse wird diese Ver-

und Erde erfüllt?“ (Jeremias 2524 Und Tho- wandelnde Ya In den eucharistischen Ze1-
[11as VOIN quın bringt den Vergleich „Wıe die chen VOINl Brot und Weın für uns egenwär-
eele Qanz In jedem Teil des KÖörpers ist, Uıg DIe kosmische Mystik, WIe s1€e In Ulserer

ist auch der Gott ın em und In Je- Zeıt MOM em eılhar‘ de Chardın selebt hat,
dem einzelnen“. Zusammengefasst ass sich pricht gern VOIN „kKosmischen Y1SCUS  “ Im
also Gott Ist überall und In allem T auf UunNsere Schöpfungsverantwortung
Segenwaärtig. Hıeraus rwächst eıne Spirıtu- wird uns el bewusst, dass auch die o_
lıtät, eıne Haltung UNseres VOIN Glauben De- SC MmMaterıellen InNO ihren Y1ISLUS-
ragten Lebens, dıe das OKOlogıscChe Be- eCZUu eıne besondereuren können.
wusstseın pragen [1L1USS5 Alle Wesen der Na- Nach dem biblischen Zeugnıs ist In hbeson-

derer Weılise der els Gottes, der auch dertur en einen en Wert, weil In ihnen
Gott segenwärtı ist. els des Auferstandenen ist, die schöpfer1-

sche Ya die alles 1INs Daseın ruft, auernd
Im ganzen Kosmos wırksam ist und auch

DIie Ge enwart des dreıfalti!- auernd die Schöpfung och fortführt „Der
gen GO tes Tan KOSMOS els des Herrn rfüllt das Der els Got*

tes WO als Fnergıe In en Wesen des KOS-
Nach uUunNnseremn) christlichen Glauben ist Gott I1105, auch In der leblosen Materıe Der els
eıne Dreieinigkeit VON ater, Sohn und els (Gottes pendet en Er treibt rhellt
Gott ist also Einheit In Verschiedenheit, Cl und chafft SO die kosmische Mystik
Ist en In Beziehung, C Ist wechselseıtige In en Wirklic  eiten, besonders In den Ive.
eılhabe und Bereicherung. Und WEl Gott bewesen, die Gegenwart des (Gelstes (‚ottes
der chöpfer des KoOosmos ist, dann 11USS die- Mıt dem Glauben dıe Allgegenwart des

Gotteserfahrung und dieses Gottesbild Geistes Gottes MaC. diese orm der Mystık
auch seıne Schöpfung praägen Auch der KOs- uns Dewusst, dass alle Wesen der elt Ach-

tung verdienen, weiıl sS1e eıne Spur des SOLL-1110S ist dann auf ähnliche Weise Einheit In
Vielfalt, Geflecht VON Beziehungen, eın Wun- lıchen Gelstes und Lebens In sich Lragen
derwerk wechselseitiger Abhängı  eiten DIie
esamte Schöpfung ist l1er ema christ-
liıcher Spiritualität dann mıt einem einzıgen DIE Spiritualitat der A
Srofßsen UOrganısmus vergleichen, dessen schöpflichkeit
Glieder, den Menschen eingeschlossen, mıiıt-
einander und untereinander In lebendiger Der Mensch hat, das sagt ereıts das Buch
Beziehung stehen Und WEln einem ıe GenesIs, eıne Sonderstellung innerhalb der
chaden zugeIu wiırd, wird dem esamtem Schöpfung In Sewlsser Weılse Ist er ber al
Organısmus chaden ZUZ2eIU: le Lebewesen esetzt, auch Wenn dies, WIe
Wichtig ist In diesem Zusammenhang die schon Sesagl, MIC aDbsolute Herrschaft hbe-
christologische Grunddimension der chöp- deuten kann und darf. Grundsätzlich bleibt
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der Mensch mıt em anderen Geschaffenen tes WIe eın Buch lesen könne. Andere Theo-
eın ‚Mıtgeschöpf“ SO sehen die slaubenden en und ystiker en HIS ın die heutige
Menschen In den übrıgen Wesen der elt Zeıit die Schöpfung mıt einer Symphonie Velr-
Schwestern und Brüder, die alle den eıchen lıchen, In der eıne Unzahl VOIN Einzelstim-
rsprunen Aus der Mentalıtät und SpI- INenN und einzelnen ythmen eın unendlich
rıtualıität der Mıtgeschöpflichkeit erwachsen, schönes Konzert, Ja eıne unendliche SyM-
wWI1e unschwer erkennen, Grundeinstel- phonıi1e rgeben Der postmoderne Mensch
ungen, die VON OCNSTer Aktualıtät gerade ingegen ist rau und dran, kein Auge und
auch In Uullserer Welt SINd: Achtung der Wür- kein Herz mehr en für Formen und
de aller Geschöpfte, Achtung der Rechte VONN Farben, Blüten und Blumen, Fische und
Männern, Frauen und Kındern, Solidarıtä Schmetterlinge, für die unendliche 1e
muıt leidenden Mıtgeschöpfen, Solidarıitä In der anorganischen Welt der Mineralıien,
insbesondere mıt den Armen. In der Spiırıtu- für dıe Formen und Farben hbe]l den Kristal-
alıtät der Mıtgeschöpflichkeit seht cS also da- len, für die Schönheit des nächtlichen Ster-
H  9 den Kıgenwert aller Geschöpfe, dıe mıt nenhimmels, der eben hnehiın jedenfalls he]l
uns SINnd, anzuerkennen. Nichts und nıemand uUulls IM nördlichen Kuropa UG die Verän-
darf [1UT ach seinem utzwer beurteilt WeTl- derungen In der Atmosphäre wenıger hell
den Als VoOoN Gotf ewollte Wesen en alle slänzt als z 1ImM südlichen Y1 In
eın autonomes Daseın und eın unveräulser- vergleichlicher Weılse hat Franz VON Assısı In
iches Lebensrec Es S1bt eshalb 1M YIN- seinem Sonnengesang die Schönheiten der
Z1p keine wertlosen Lebewesen, und CS Sıbt Schöpfung besungen, die Schönheiten der
auch prinzıpie kein menschliches ecC Blumen, Aräuter, Tıere, Flüsse, Ozeane und
Pflanzen und Tiere, die vordergründig kel- der Sternenwelt, schliefslich auch des Men-
LleN utzwer für den Menschen aben, auUus- schen selber. Aber Gl LUt dies MC als Asthet
zurotten In der Spirıtualität der e_ und Poet, der Cn natürlich auch ist, sondern
schöpflichkeit Sılt weıter, dass Ehrfurcht all- als gläubiger Mensch, der In allem das Wır-
len Miıtgeschöpfen gegenüber die angemes- ken Gottes s1e DIie geschaffene Welt Ist
sene Grundhaltung ist. Ehrfurcht und Res- Spiegel und Spur und Abglanz seiner Herr-
pekt bewahren davor, WI1  NI ber ande- l1C  el und Güte Aber ereıts be]l Franzıs-
1es und andere verfügen oder gar zerstO- kus omMmm auch eiıne andere eıte der Mıt-
rerisch mıt ihnen umzugehen. In dieser SpI- geschöpflichkeit mıt In den 1& Es S1ibt
rıtualität und Mıtverantwortung wurzelt NIC 11UTr Schönheiten und under, 6S Sibt
auch 1Im Letzten dıe J]1eie moralıische und auch das Leıd re Schöpfungsspiritua-
1SCHNe Verantwortung gegenüber allem be:* 1La nımmt also auch wahr und ernst, dass
ben, insbesondere segenüber dem mensch- CS In der atur Katastrophen und eWaltSa-
iıchen eben, sel CS eboren oder ungeboren. INEe Zerstörung und unter den Lebewesen
Der Mensch bleibt In besonderer Weilse eın Schmerz, Krankheit, Altern und Tod Sibt Der
Abbild seines Schöpfers heıilıge Paulus pricht 1Im Römerbrief VO
Und noch eıne andere Haltung ruft eine eufzen und Stöhnen der atur unter dem
christliche Schöpfungsspiritualität In uns Le1d, das die Vergänglichkeit mıt sıch bringt
wach: Eın wacher und NIC VON Utzlıch- Er sagt „Wır WISSen, dass die Sesamte chöp-
keitsdenken setrübter 1C auf die Chöp- fung DIS Z heutigen Tag seufzt und ın (GE<-
fung wırd die unendliche 1e dieses Wer- burtswehen legt“ (Röm 8,22) Das hat amı
kes Gottes wahrnehmen. Bedeutende Theo- tun das Wort Geburtswehen sagt dies
logen des Mıttelalters WIe Z der heilige BO- aus dass dıe Schöpfung och auf e1-
naventura sprachen mıt Begeisterun davon, IN Weg der Vollendung auf eın Ziel hın ist
WI1Ie eın sensibler Mensch dıe Schöpfung Got- Paulus sagt weıter: „Die Schöpfung
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losen Herrschaft des Menschen ber alle Miıt-wartet sehnsüchtig auf das Offenbarwerden

der Kinder Gottes Auch die Schöpfung sol] seschöpfe missverstanden werden. Dıese
VOIN der Sklavereı und Verlorenheit efreit Schwierigkeıt und dieses Missverständnis

ass sich 11UT dann überwinden, WCeNN, wWIıewerden ZUT reıhel und Herrlichkeit der
Kinder Gotte. (Röm Auf diese S1- WITr CS oben versucht aben, Gott selber als
uatıon reagıert e1n Glaube, der die Erde TE der einz1ıge Herr ber es Geschaffene
mıt Sensı1ıbilıtät und Solidarıtät, mıt e_ esehen wıird und der Mensch, obwohl muıt e1-
fühl und innerer Verbundenhe1i Es Sılt, 1ier besonderen ur ausgestattel, sıch als
empfindsam seın, eın Gespür en für Geschöpf uınter Mitgeschöpfen yfährt Der

Mensch kann nıemals der aDsolute Herr berdas Leid Das an bel dem Mitgefühl für
Menschen, die körperlich, seelisch oder seıne Schwestern und Brüder seIN. Seine Stel-
z1al leiden Das hat weıter tun mıt dem ung ist ÜUre eıne zweiıifache Beziehung e1n-
Mitgefühl für Tiere, die unter Quälereien egQrenzt. Zum einen ist dies se1ne Beziehung
eıden aben, z B ÜrC Massenhaltung Es Golt Der Mensch ist selber als Geschöpf
Sibt aber auch eın echtes Mitgefühl für Pflan- voll abhangı VOIN Gott und ihm untergeord-

nel. In seinem Verhalten den Mitgeschöp-ZEN, die unter der Verseuchung VON oden,
Wasser und Luft leiden Aass älder „Ster- fen iIst Ch ebenfalls CGott segenüber verant-
ben  “  9 kann eshalb einen Yısten N1IC. WOTrULC Und weıter esteht die Beziehung
erührt lassen. Und mitgeschöpfliche Soli- den Mitgeschöpfen selber. WKr ist 1Im QYO-
arıtaät 111USS dann heıilsen, eın /Zusammen- isen ökologischen Netzwerk der esamten
sehörigkeitsbewusstsein mıt den leidenden Schöpfung abhangı VOIl den übriıgen Lebe-
Mitgeschöpfen entwickeln und ihnen ach l Ist abhangı VON der esamten Na-
Kräften beizustehen Siıch AQus innerer Ver- LUr. Der Mensch hat seıne eigenen Wurzeln
bundenheit heraus engagıeren, die hbe- tief 1mM en VOIN Mutltter Erde
aren Leiden und VOTr allem auch dıie öko- In der Folgerung heilst dies: Gott allein Ist
logischen Ursachen der Leiden beseıltigen. der Kiıgentümer der Lebewesen und der Na-

tur. Der Mensch ist eın erwalter und, WI1e 65

In der Neueren Theologıe en „Treuhän-
Was el y  a Fuch dıe der  66 Gottes In der Schöpfung SO hat der
Hrde untertan“” Mensch die Pflicht, WIe Gott mıt der chöp-

fung umzugehen, aber doch: in lieben-
Gerade In den etzten Jahrzehnten, als das En- der Fürsorge den Lebensraum und die ILe-

für die Bewahrung der Schöpfung benselemente für die Mitgeschöpfe ernal-
weltweit sichtbarer und die UuC ach einer ten und schützen und ach Möglıic  el
Schöpfungsspiritualıität intensıiver wurde, Öördern Über se1ın Verhalten ZUr chöp-
1e1s sich auch eın Vorwurf gerade die Kır- fung 1NUSS der Mensch Rechenschaft blegen
che und dıe chrıstlıche Tradition selber In der Beziehung des Menschen ZUrTr atur
iImmer deutlicher vernehmen. Er autete und el dies dann: Der Mensch darf nıicht es
lautet, dass serade die biıblische und CArISEl- Lun, Was C kann. Er darf die atur MI als
che Tradition UrCcC eıne Überbetonung der blofßes Objekt behandeln und s1e zerstoren
undes Menschen In der Schöpfung ZUT und ausbeuten. Er 11USS das ro Bezle-
rücksichtslosen Herrschaft des Menschen hungsgeflech achten und en und pfle-

gen Der Mensch [11US$5 sıch hineinstellen ınber die atur beigetragen habe Der 1_.
sche Auftrag dC Euch die Erde untertan“ die Gemeinschafi mıt den anderen Geschöp-
konnte und kann In der Jat, VOTr em Wenn fen Und da Silt eben das Gesetz Alle exIistlie-

ren miteinander, füreinander, ineinander. Al-er aus einem Srölseren Zusammenhang DEe-
Yissen wird, als Aufforderun: ZUr rücksichts- le Geschöpfe SInd miteinander auf dem Wes
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sind Begınn des Jahrtausend urechtSchopfungsethik In der

Schoöpfungsspiritualität VOIN dem raschen Fortschri der Technik,
insbesondere der digitalen Informations-

Das Verhalten der Glaubenden segenüber der technologie und ihrer Zweckmälsigkeit fas-
Schöpfung INUSS VO Prinzıp der Verant- ziınlert. Auf der anderen eıte ist die MöÖg-
wortung und Mıtverantwortung estimm IC  el der Verkehrung des technologischen
se1IN. Da In der Überzeugung UNseres Glatı: Fortschrittes In weltweiten Terrorısmus und
bens die esamte eltVO chöpfer stammt Zerstörung besonders bedrückend, NIC.
und seın Abbild ist, Ist der Mensch als Ver- etz seIit dem il September. Ich habe den
walter und Treuhänder für den esamten Ive* Eindruck, dass el Tendenzen FEMD-
bensraum der atur und für die einzelnen finden für die Verbundenheit mıt und die Ver-
Menschen In der atur verantwortlich Und wurzelung 1ImM lebendigen Lebensraum ab-
Verantwortung el DIe Weggemeinschaft sStumpIen können. Auf der anderen eıte
mıt den Miıtgeschöpfen erns nehmen, auf s1e kann aber gerade auch das Ausmafls Ge-
hören, für s1e da se1n, sıch VON den e_ walt Menschen und die atur
schöpfen auch Grenzen für die menschnlıche und das zerstörerische Potenzial auch 1mM
Versuchung ZUT aCcC und Herrschaft 71e- technologischen Fortschrıi das GewIlssen
hen lassen. Das rundmotiv der Verantwor- vieler Menschen für diese Grundfrage schär-
tung ist wohl die Fürsorge: S1e Öördert die fen Darf der Mensch WITrKIIC es Lun,
Entfaltung aller Mitgeschöpfe In ihrer DE er mıt seiner Intelligenz 1ImM Stande:ist? Ist
Senart und In ihrem Je eigenen Lebensraum. für die ukunft UunNseres aneten und der
S1e bemüht sıch die Erhaltung aller AY- ganzen Schöpfung NIC. vielmehr Jenseıts al-
ten VON Lebewesen und dıe Reinhaltun ler technischen Rationalıtät eın es Mafs
der Lebenselemente S1e sıch eın für die Sens1ibilität erforderlich, das eın Auge und
Rettung der bedrohten rten und für die eın Herz hatı für Menschen, die unter Gewalt
Wiederherstellung naturlıcher Lebensräume und Unrecht eiden? Und ist es für das Über-
dort, sS1e Zerstor und verseucht wurden. en und die Zukunft der Schöpfung MC
DIieses universale Verantwortungsbewusst- ebenso wichtig, das eufzen und Stöhnen der
seın wıdersetzt sich natürlich dem eute VOTI- atur wahrzunehmen, die U menschli-
herrschenden Nützlichkeitsdenken, das die che Gler, das Gewıinnstreben bevorzugter Be-
atur und die Lebewesen [1UT nach ihrem völkerungsgruppen und auch kriegerische
Nutz- und Marktwert für die Menschen he- Gewalt aus dem Gleichgewicht CDKAC
handelt Nützlichkeitsdenken hat immer die wırd? Kesignation und Achselzucken kann
Tendenz, auszubeuten und den Sroisen Z angesichts dieser Tendenzen MIC uUullsere

sammenhang en Lebens auflser acht las-: twor se1In. Angesiıchts der rage, Was
SC  3 Die ökologische Rücksichtnahme dage- Christinnen und Yısten denn ın ihrer aus
gen achtet die Lebensbedingungen der Mıt- Schöpfungsspiritualität gewachsenen Ver-
Seschöpfe S1e stellt eigene Wünsche zurück, antwortun Z en der Welt beitragen
Wenn deren Verwirklichung anderen Lebe- können, möchte ich Zzwel Hınwelse en

oder Lebenselementen Schaden zuß0=
gen würde. Dem reinen Nützlichkeitsdenken
ist oft alles chwachne wertlos iıne kologı- LOSI|assen uUnNnd Bescheldun
sche Spirıtualität übt agegen besondere
Rücksicht auf das cChwachne und sıch In UulmlseTelN westlichen ndustriegesellschaf-
aktiv eın für den Schutz der schwachen und ten ist die Grundversuchung des Menschen
bedrohten Lebewesen. ZUrT Maislosigkeit undAchtlosi  eit besonders
Auf eines ist insbesondere hinzuweisen. Wır hervorstechen es erscheint machbar und

1



e
habbar. es erscheint möglıch, das meıste Konkretes Engagement fur
wird auch irgendwie versucht, und das oft oh- IS

Rücksicht auf Folgen und erluste [)as he-
deutet Grenzenlose Steigerung der Produk- DIie Verantwortung VOT Gott, Bewusst-
t1on und des Wirtschaftswachstums, schran- se1ın, dass WITF L1UTr Treuhänderinnen und

Treuhänder SInd, Bewusstseın auchkenloser Profit, ungebremste Konsumsucht
All das Ya eıne erhebliche Miıtschuld der VOIN der Vernetzung mıt dem sroisen Le-
weltweiten KrIise. Dagegen hilft 11UT die bensnetz der esamten Schöpfung kann In

den Christinnen und Yısten als innere AnGrundhaltung des Loslassens und der he1ilsa-
INEeN Beschränkung Loslassen edeutet, triebskraft für eın erneuertes ökologisches
Menschen erkennen hre seschöpfliche Be- Engagement wirken. Alle christlichen Kır-
srenztheıt Wır mussen Uulls lösen VOIN der chen und Gemeinden mussen siıch VON innen
Vorstellung, dass WITFr eben doch eıne oren- her aufgerufen fühlen, sich ın Wort und Tat
zenlose Herrschaft ber dıe atur und amı für die Bewahrung der Schöpfung enga-
ber die ukunft en ass die Rohstoffe gıjeren. Und das Sılt natürlich auch für alle
Z Verfügung stehen HIS alls Ende er Z e1- einzelnen Christinnen und Yısten ebenso
ten ass Wirtschaft und Produktion oyren- WIe für alle Gruppen und Gemeinden und Or-
zenlos wachsen können. Das es seht eben densgemeinschaften. el Sılt CD, die OkoO-
NnıIC. Ökologisches Loslassen edeute WEeI- logischen Yrobleme deutlich beım Namen
Ler, dass Menschen sich freimachen VON AM- NENNEN), Verantwortungsgefühl wecken
sprüchen, die Z Te1l keine Grundbedürf- und tärken SOWIEe konkreten Schrit-
nısSse befriedigen wollen, sondern WIe Ver- ten ermutigen, welche die Schöpfung hbe-
sklavende Ansprüche der Konsumgesell- wahren helfen
schaft ber uUulls sekommen S1INd. Das Boslas- DIie meılisten Kırchenleitungen he]l uns In KU-

YODd en offenkundiıg die eichen der ZeıtSCeI) VOINl überflüssıgen und ZU Te1l W:  g-
haften Erfüllungswünschen kann dagegen el- Ykannt und In öffentlichen Stellungnahmen

ungeahnte innere und auflsere reıhnel versucht, die Fragen der Bewahrung der Um-
schenken. Loslassen el dann auch Ver- welt aus dem Glauben Neraus eantwor-
zicht auf Vorteile und Bequemlichkeiten, die, ten und für das esellschaftlıche und politi-
Wenn sS1e rfüllt werden, der Umwelt und da=- sche Engagement VON Yısten are ot1-
mıt vielleicht anderen Menschen chaden vatıonen und Wertvorstellungen entwI-
Loslassen edeute ferner den erzıic auf eln enn WEeNl INan genauer hinschaut,
Profit, der auf Kosten der Umwelt Yzielt wird. sind die wesentlichen Fragen, die mıt NSe-

Das Sıilt 1ImM sroisen Malisstab für die esamte TeI ema verbunden sind, eben NIC.
westliche Industrie und Wirtschaft, das Sılt Randfragen unseres christlichen aubens
aber auch für Einzelhaushalte und vermut- und Weltauftrags S1e ehören In die
ich auch für die Haushalte VOIN Ostern und UuNnseres auDens einen Gott, der selber
geistlichen Gemeinschaften Über die Nütz- das „Leben“ ISst und für seıne esamte chöp-
1  el VON Erdgas oder Solarstrom nachzu- fung e  en In Fülle“ Joh 10,10 WASI CS LO
denken ist dann NIC. mehr eıne Marotte chen hat Und nicht verantwortbar ware CSd,
turverliebter Spinner. Das 1IM1USS aus einer CI - Serade angesichts der weltweıten Vernetzung
neuerten Schöpfungsspiritualıität kommen. und ‚Globalisierung  66 Serade auch er Armu
Insbesondere das Bekenntnis VON Ordens- und der Umweltzerstörung, dıe Srolsen Her-
christen Z YMU und eiınem einfachen ausforderungen, die In der Schöpfungsver-
Lebensstil kann aus der Schöpfungsspiritua- antwortung und Schöpfungsspiritualität l1e-
1Cal ungeahn GE und für eute auUDWUr- gen, als iırrelevant hbeiseıite tun und s1e als

Blumengärtchen einıger VErTSDONNECHNECK Na-dıge mmpulse Sewınnen.
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o
turliebhaber anzusehen. Nichts ware ataler Wır mussen darauf verzichten lernen, uns
als das Bereıts 1ImM re 1980 hat die Ka- weıter auf Kosten anderer Dereichern.
tholische Bischofskonferenz In Deutschlan Aber eben das geschieht, Wenn die elt-
eiınen wichtigen Text veröffentlicht Er C} marktpreise für uter aus dem en De-
den bezeichnenden 1Ce „Zukunft der drückt werden, während die Länder des
Schöpfung ukunft der Menschheit“ Da- Nordens oft In den Ländern ärke

gab eSs 1ImM re 1985 eıne Sgemeınsame te erscnNnlıelsen für Sachen, die dort 1M
Erklärung der evangelischen und der O_ Grunde gar N1IC sebraucht werden. 1er
iıschen Kıirche unter dem ıtel „Verantwor- aus Bayern und Westfalen z B ach Afrı-
Lung wahrnehmen für dıe Schöpfung“. DIie ka Wenn aber VOIN dort und Sud-
Entwicklung der Menschheit und ihres Um- rüchte uns kommen sollen, dann WeTr-
ganges mıt der Schöpfung omMm immer den die erhöht DIie Starken gestal-
mehr eınen un dem eıne radıkale ten den Weltmarkt nach ihren ÄKrıterlen.
en NOotwendı wird. Man [11USS DeZWwWEeIl- Oft ZU Schaden der Schwachen, dıie da=

1 MC och schwächer werden.feln, dass diese otwendigeenjemals mıt
blofßsen moralischen und politischen ppel- Wır brauchen eınen Humanısmus,
len, wichtig sS1€e seın mOgen, herbeigeführt eıne eue Askese, eıne radikalere Verant-
werden Kann! Tiefere 1NS1IC In ZAil= wortlichkeit, Bereıitschaft ZU erzZıc
sammenhänge ist erforderlich Und Yısten und Überfluss, der SONS mıt dem Lebens-
können und mMussen ihren Teil azutun und otwendigen der Menschen der nächsten
ihren Glauben artikulieren und eben, dass Generatıion ezahlt werden I1USS Es wırd
CSl als eın Beıtrag „ZUIMN en der elt In Fül- eine der WIC.  1gsten uIgaben des Chris-
le erfahren werden kann, sowohl VOIN Y1S- entums und auch der anderen Religionen
ten WIe VonNn Nichtchristen DIie „Bewahrung se1n, dazu beizutragen Früher hiefs 6S oft
der Schöpfun 111USS immer mehr einem Es ist besser, die eute das en leh-
der Leıtmotive christlichen Glaubens und KENn ihnen einen 1SC en Heu-
christlicher Nachfolge werden. Angesichts te mussen WITFr hinzufügen: Wır mMussen al-
der Ärıse uUuNnserer Weltgesellschaft und der le lernen, das Wasser behandeln, dass
weıter voranschreitenden Ausbeutung der auch In ukunft Fische überhaupt och
atur WIe auch Srofßer Bevölkerungsschich- darın schwimmen werden.
ten ulseres aneten darf INanN, meılne ich
jedenfalls, das ema „Bewahrung der
Schöpfun als eınen der entscheidenden Schluss
Prüfsteine uUunNseres christlichen Weltauftra-
ges ansehen. alur drei mpulse Unsere Welt ist ndlıch, sS1e ist noch NIC

vollendet Aus uUullserer sozlalen und polıti-
Das Ungleichgewicht zwıischen Erster und schen Weltverantwortung können WITFr MC
Drıtter Welt darf IC weıter wachsen. In eıne Naturromantıi {lıehen, die mıt dem
Das würde Spannungen vermehren. DIe christlichen Glauben nıchts mehr tun Häf-
chulden wachsen weıter, bis manche te Mensch und atur und Schöpfung hbe-
Länder zahlungsunfähig werden und 1mM dürfen der endgültigen rl1osun Und Goölt
Chaos versinken. ler kann [1UT eiıne eue erlöst und efreit die Schöpfung, MC
ökonomische Weltordnung Abhiıilfe SCHNaIl- N den Menschen. YI1SCLUS ist, WIe das eue
fen Aber dazu brauchen WIT, prıvat, Testament sagt, „das aup der Chöp-
t1onal und international, mehr Bereıt- fung“, MIC L1UTr der Kırche, der risten, der
schaft ZAUL Teilen und eCUue Formen VON Menschen. In vielen mittelalterlichen Bıld-
Solidarität darstellungen ST Christus WIe selbstver-
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ständlich VON den Tiersymbolen der Kvange-
isten umgeben Der wahre GOößt und der wah-

Mensch ist eingebettet und eingewurzelt
In den Lebensstrom der ganzen Schöpfung
Ist eingebette In den Lauf der Geschichte, In
die Evolution es Geschaffenen, die och
weitergeht Und Jesu Auftrag A0 eıterga-
hbe des auDens Sılt universal: „Geht hinaus
In die Welt und verkündet das van-
selıum en Geschöpfen“ (Mk 16,15 Das ist
der Auftrag der christlichen Kırchen, das Ist,
Was ich l1er auch kurz nfügen darf, der Aul-
trag des Missionswerkes M1SS10, das ist auch
ohl eın Grundauftra er Ordensgemeıinn-
Schaliten Franz VON AssI1sı hat den Vögeln De-
redigt und einen bösen olf umarmt und
ezähmt Es seht die Welt und
alle Geschöpfe, die Solidarıtä aller Kre-
atur. esr Was lebt, hat eiıne sgemeınsame Ge-
Schıchte und eın gemelInsames Ziel ESs Ist das
Zie] einer und vollendeten Schöpfung
Diese Vollendung 1e MC In UuNnserer
aCcC S1e bleibt Gottes Inıtıiatıve und Werk
DIie Menschen aber sollen Werkzeuge Jenes
Friedens se1n, der sich In der Vollendung der
Schöpfung ber es em wird.

Vortrag VOT der Vereinigun: der Orden In Luxem-
burg,

SO


